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1 Abstract Deutsch 
 

 

Die Winter auf der Ischgler Idalpe sind in den vergangenen 30 Jahren kälter geworden. 

An der ZAMG-Station (Österreichische Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik) san-

ken die Wintertemperaturen im linearen Trend von minus 4,8 auf minus 6,1 Grad Celsius – 

das heißt: um 1,3 Grad. Sieben der letzten zehn Winter waren kälter als das 30-jährige Mittel.  

 

Seit den letzten 50 Jahren sind auf den Bergen des Paznauns jedoch keine signifikanten win-

terlichen Temperaturveränderungen feststellbar. Bei Diskussionen über den Verlauf der Tem-

peraturen in Bezug auf den Wintersport in Tirol ist also die Wahl der Zeitachse von großer 

Bedeutung.  

 

Die Schneemesswerte an der ZAMG-Station Galtür zeigen über die letzten 123 Jahre keine 

statistisch signifikanten Trends. Die jährliche Anzahl der Tage mit natürlicher Schneebede-

ckung liegt seit 1895/96 statistisch unverändert bei im Mittel 173 Tagen. Die jährlich größten 

Schneehöhen zeigen seit 1895/96 ebenso keine statistische Veränderung und liegen im Mittel 

bei 114 cm. Ihre Variabilität ist beachtlich, denn die Spannweite reicht von lediglich 38 cm im 

Winter 2016/17 bis hin zu 210 cm im Winter 1998/99.  

 

 

Im Skigebiet „Silvretta Arena“ in Ischgl konnte man im Mittel der letzten 32 Jahre an 155 Tagen 

Ski fahren. Der lineare Trend steigt an.  

 

Betrachtet man die in dieser Studie ausgewerteten amtlichen Messdaten, so sind im 

Paznaun die klimatologischen Rahmenbedingungen für das Betreiben von Wintersport 

über die letzten 30 Jahre unverändert günstig geblieben.  

 

Aus den hier veröffentlichten Auswertungen können keinerlei Prognosen für die Zukunft abge-

leitet werden. 
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2 Abstract English 
 

 

The winters at the Ischgl Idalpe have become colder in the previous 30 years. Winter tempe-

ratures measured at the ZAMG weather station (Austrian Central Institute for Meteorology and 

Geodynamics) have fallen in a linear trend from minus 4.8 to minus 6.1 degrees Celsius -- that 

is, by 1.3 degrees. Seven of the last ten winters were colder than the 30-year average.  

 

Over the last 50 years, no significant changes in winter temperature on the mountains of the 

Paznaun is found. Thus the selection of the time frame is of great importance to any discussion 

about the progression of temperatures as related to winter sports in the Tyrol.  

 

The measured snow depths at the Galtür ZAMG weather station indicate no statistically sig-

nificant trends over the last 123 years. The annual number of days with natural snow coverage 

since 1895/96 has remained statistically unchanged at an average of 173 days. The greatest 

annual snow depths since 1895/96 likewise indicate no statistical change and are on average 

114 cm. The variability is considerable because the values range from a mere 38 cm in the 

winter of 2016/17, up to 210 cm in the winter of 1998/99.  

 

 

In the “Silvretta Arena” ski area, skiing has been possible on average for 155 days over the 

last 32 years. The linear trend is rising.  

 

A consideration of the official weather data evaluated in this study shows that the over-

all climatological conditions for skiing operations in the Paznaun region have remained 

favorable and unchanged over the last 30 years.  

 

It is not possible to draw any conclusions about the future from the assessments published 

herein. 
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3 Präambel 

 

 

Das „FORUM ZUKUNFT SKISPORT“ beteiligt sich weder an der zum Teil sehr emotional ge-

führten Diskussion über die klimatische Zukunft der alpinen Winter noch an jener über die 

globale Erwärmung. Diese Diskussionen sollten Geo- und Atmosphärenphysikern vorbehalten 

bleiben. 

 

Computersimulationen der zukünftigen Schneesicherheit sind eine äußerst komplexe Angele-

genheit. Vor allem die regionalen Klimamodelle sind solchen Herausforderungen noch nicht 

gewachsen. 

 

Das „FORUM ZUKUNFT SKISPORT“ geht deshalb einen anderen Weg. Wir analysieren die 

amtlichen Klimadaten im Alpenraum über möglichst lange Zeiträume. Sie zählen weltweit zu 

den hochwertigsten Datensammlungen und ermöglichen eine zuverlässige Abschätzung der 

tatsächlichen Situation. Der Blick in die Klimavergangenheit sagt oft mehr über die gegenwär-

tigen Zustände aus als rein theoretische Simulationen. 

 

In dieser Studie finden Sie somit keine Antworten auf Fragen zur zukünftigen Schneesicher-

heit. Vielmehr widmen sich die Inhalte der Frage, wie sich die Schneesicherheit seit dem Be-

ginn des alpinen Skisports entwickelt hat.  

 

Das „FORUM ZUKUNFT SKISPORT“ zweifelt weder an Klimaänderungen noch am anth-

ropogenen Anteil an der jüngsten globalen Erwärmung. Wir beschreiben detailliert den 

tatsächlichen Zustand des Klimas im Alpenraum mithilfe amtlicher Messdaten.  
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4 Vorwort 
 

 

Die Tourismusregion Paznauntal befindet sich im Westen Tirols und besteht aus den bekann-

ten Wintersportorten Ischgl, Galtür, Kappl und See.  

 

Auf den folgenden Seiten finden Sie Auswertungen amtlicher Messreihen aus dem Paznaun. 

Die Wintertemperaturen auf der Ischgler Idalpe stammen – wie die Schneemessdaten aus 

Galtür – von der ZAMG.  

 

Die Messreihe der ZAMG auf der Idalpe reicht bis zum Winter 1984/85 zurück. Somit liegen 

Daten über einen Zeitraum von 34 Jahren vor. Es gibt keine amtlichen Wintertemperaturdaten 

im Paznaun, welche weiter zurückreichen.  

 

Eine lange Wintertemperaturmessreihe liefert die MeteoSchweiz-Station Säntis (2.312 m). 

Diese ist 84 km (Luftlinie) von der Idalpe entfernt. Die Wintertemperaturen vom Säntis korre-

lieren sehr gut mit jenen von der Idalpe. Das Bestimmtheitsmaß r² liegt bei 0,94. Somit können 

die Daten aus der Schweiz verwendet werden, um einen Rückblick auf die alpinen Wintertem-

peraturen bis zur Pionierzeit des Skisports zu machen.  

 

Die Daten zur Anzahl der Skibetriebstage wurden von der Silvrettaseilbahn AG geliefert. 

 

In der vorliegenden Studie wird aus Gründen der leichteren Lesbarkeit nicht gegendert. Der 

Autor versteht die Gleichstellung von Mann und Frau als selbstverständlich. 
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5 Zur Entwicklung der Wintertemperaturen  
 

 

Die ZAMG verfügt seit 1984/85 über Temperaturaufzeichnungen von der Ischgler Idalpe 

(2.312 m). Beim Blick zurück auf den Beginn des Skisports in Tirol müssen wir uns der Me-

teoSchweiz-Station Säntis (2.502 m) bedienen.  

 

Die Temperaturanalysen betreffen den meteorologischen Winter, welcher auf der Nordhalbku-

gel am 01. Dezember beginnt und bis zum 28. (bei Schaltjahr: 29.) Februar andauert.  

 

 

Dem Leser sollen drei Zeiträume der winterlichen Temperaturentwicklung präsentiert werden:  
 

1) 30 Jahre. Der kürzeste klimarelevante Zeitraum. Gleichzeitig begann vor ca. 30 Jahren 

nach ersten milden Wintern die emotional geführte Debatte über die zukünftige 

Schneesicherheit.  

2) 50 Jahre. Dieser Zeitraum bietet einen Überblick über ein halbes Jahrhundert Winter-

klima, gleichzeitig einen Blick zurück auf den allmählichen Beginn des Massenskilaufs. 

3) 123 Jahre. Mit diesem Zeitraum können wir die gesamte Skigeschichte Tirols überbli-

cken.  

 

 

 

 

Abb. 1: Die ZAMG-Station auf der Idalpe – fotografiert im Jahr 2008. Foto: ZAMG.  
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5.1 Wintertemperaturen seit 1988/89 (30 Jahre) 
 

 

Die Winter auf der Idalpe (2.312 m) sind in den vergangenen 30 Jahren kälter geworden. 

Der lineare Trend sinkt von minus 4,8 auf minus 6,1 Grad Celsius.  

 

Der Winter 2009/10 war auf der Idalpe mit minus 7,9 Grad Celsius der kälteste der letzten 30 

Jahre. Der mildeste Winter der Messreihe wurde 1988/89 mit einer mittleren Temperatur von 

minus 2,4 Grad Celsius registriert. Siehe dazu die Abbildung 2.  

 

Arithmetisches Mittel:   Minus 5,5 Grad Celsius 

Standardabweichung:   1,6 Grad Celsius 

 

 

 

Abb. 2: Die Entwicklung der Wintertemperaturen auf der Ischgler Idalpe von 1988/89 bis 2017/18. Daten: 

ZAMG. Grafik: www.zukunft-skisport.at 

 

  

http://www.zukunft-skisport.at/
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5.2 Wintertemperaturen seit 1968/69 (50 Jahre) 
 

 

Die Wintertemperaturen auf der Idalpe (2.312 m) sind über die vergangenen 50 Jahre 

statistisch unverändert. Das Mittel liegt bei minus 5,9 Grad Celsius.  

 

Die Winter 1969/70 und 1980/81 waren auf der Idalpe mit je minus 8,3 Grad Celsius die kältesten 

der letzten 50 Jahre. Der mildeste Winter der Messreihe wurde 1988/89 mit einer mittleren Tem-

peratur von minus 2,4 Grad Celsius registriert. Siehe dazu die Abbildung 3.  

 

Arithmetisches Mittel:   Minus 5,9 Grad Celsius 

Standardabweichung:   1,6 Grad Celsius 

 

 

 

Abb. 3: Die Entwicklung der Wintertemperaturen auf der Ischgler Idalpe von 1968/69 bis 2017/18. Daten: 

ZAMG. Grafik: www.zukunft-skisport.at 

 

 

Auch das 10-jährig gleitende Mittel (grüne Kurve) zeigt keine nachhaltige Veränderung. Die mil-

desten Winter auf der Idalpe wurden in den 1990er-Jahren gemessen. Seither haben sich die 

Winter wieder abgekühlt.   
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5.3 Wintertemperaturen seit 1895/96 (123 Jahre) 
 

 

Die Messreihe der ZAMG-Station Ischgl-Idalpe (2.312 m) wurde in der Saison 1984/85 

gestartet. Um weiter nach hinten blicken zu können, soll die MeteoSchweiz-Station Sän-

tis (2.502 m) analysiert werden, deren Daten sehr gut (Bestimmtheitsmaß r² = 0,94) mit 

jenen auf der Idalpe korrelieren. Somit können die Daten vom Säntis verwendet werden, 

um einen Blick zurück bis zur Pionierzeit des Skisports zu werfen.  

 

Abb. 4 zeigt Messdaten vom Säntis (2.502 m), welcher sich 15 Kilometer westlich der Grenze 

zwischen Vorarlberg und der Schweiz befindet und knapp 84 Kilometer (Luftlinie) von der Idalpe 

entfernt ist. Die mittlere Wintertemperatur am Säntis in den letzten 123 Jahren (1895/96 bis 

2017/18) beträgt minus 7,6 Grad Celsius (blaue Linie).  

 

Standardabweichung: 1,5 Grad Celsius 

 

 

 

Abb. 4: Der Verlauf der mittleren Wintertemperaturen am Säntis von 1895/96 bis 2017/18. Daten: Me-

teoSchweiz. Grafik: www.zukunft-skisport.at 

 

http://www.zukunft-skisport.at/
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Die kältesten Winter am Säntis wurden 1928/29 (minus 11,0 Grad Celsius), 1941/42 und 

1962/63 (jeweils minus 11,1 Grad Celsius) gemessen. Der Winter 1962/63 war in ganz Europa 

von extremer Kälte geprägt und ließ den Bodensee zum bisher letzten Mal vollständig zufrieren. 

Der mildeste Winter der Messreihe ist jener von 1989/90 mit minus 3,6 Grad Celsius. Ebenfalls 

sehr mild waren die Winter 1988/89 und 2006/07 mit jeweils minus 4,3 Grad Celsius.  

 

Der 10-jährig gleitende Durchschnitt beginnt bei minus 7,5 Grad und steht derzeit bei minus 7,3 

Grad Celsius. Dies bedeutet, dass die letzten zehn Winter der Messreihe (2008/09 bis 2017/18) 

im Schnitt um 0,2 Grad Celsius milder waren als die ersten zehn der Messreihe (1895/96 bis 

1904/05). Aus der Grafik wird ersichtlich, dass in den 1890er- und in den 1910er-Jahren die 

Wintertemperaturen im Dekadenschnitt nur wenig kühler als heute waren. Ähnlich mild wie heute 

waren die Winter am Säntis in den 1970ern – deutlich wärmer schließlich im Zeitraum 1988/89 

bis 1997/98.  
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6 Zur Entwicklung der Naturschneemengen 

 

 

Die ZAMG verfügt über eine lange Messreihe zu den Schneeparametern in Galtür. Sie 

geht bis zum Winter 1895/96 zurück.  

 

Die hier angeführten Datenreihen werden stets so weit zurückreichend wie möglich dargestellt. 

Daraus können sich bei den verschiedenen Parametern Unterschiede in den betrachteten Zeit-

spannen ergeben. Private Messreihen (Seilbahngesellschaften, Privatpersonen) wurden nicht 

eingesehen.  

 

Das Schneemessfeld der ZAMG in Galtür befindet sich seit Mai 2012 auf einer Seehöhe von 

1.615 m.  

 

 

 

 

Abb. 5: Die Station der ZAMG in Galtür von April 1989 bis Mai 2012. Foto: ZAMG.   



13 

6.1 Jährlich größte Schneehöhen 
 

 

Abb. 6 zeigt den Verlauf der jährlich größten Schneehöhen in Galtür von 1895/96 bis 2017/18. 

In diesem Zeitraum (123 Jahre) beträgt der Mittelwert 114 cm. Die Extremwerte finden sich 

am Ende der Messreihe: 1998/99 mit 210 cm und 2016/17 mit lediglich 38 cm als jährlich 

größte Schneehöhe.  

 

Standardabweichung:   39 cm 

 

Anm.: Es gibt keine Galtürer Schneemessdaten für die Winter 1928/29 bis 1938/39 sowie für 1945/46. 

Die fehlenden Werte konnten mithilfe von benachbarten Messstationen rekonstruiert werden.  

 

 
 

Abb. 6: Der Verlauf der jährlich größten Schneehöhen in Galtür von 1895/96 bis 2017/18. Daten: ZAMG. 

Grafik: www.zukunft-skisport.at  

 

 

Das 10-jährig gleitende Mittel (grüne Kurve) zeigt die größten Schneehöhen in den ersten bei-

den Dekaden des 20. Jahrhunderts. Vergleichsweise geringe Schneehöhen findet man am 

Anfang und am Ende der Messreihe. Insgesamt ergibt sich für die Zeitspanne von 123 Jahren 

keine statistisch signifikante Veränderung.  
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6.2 Tage mit natürlicher Schneebedeckung 
 

 

Abb. 7 beschreibt den Verlauf der jährlichen Anzahl der Tage mit natürlicher Schneebede-

ckung in Galtür von 1895/96 bis 2017/18. In diesem Zeitraum (123 Jahre) beträgt der Mittelwert 

173 Tage. Die Extremwerte in der Messreihe finden sich 1974/75 mit 224 Tagen und 2016/17 

mit lediglich 120 schneebedeckten Tagen.  

Standardabweichung:   17,4 Tage 

 

Anm.: Es gibt keine Galtürer Schneemessdaten für die Winter 1928/29 bis 1938/39 sowie für 1945/46. 

Die fehlenden Werte konnten mithilfe von benachbarten Messstationen rekonstruiert werden.  

 

 

 
 

Abb. 7: Der Verlauf der jährlichen Anzahl der Tage mit natürlicher Schneebedeckung in Galtür von 

1895/96 bis 2017/18. Daten: ZAMG. Grafik: www.zukunft-skisport.at  

 

 

Das 10-jährig gleitende Mittel (grüne Kurve) beschreibt insgesamt einen sehr ruhigen Ver-

lauf. Es ist über die dargestellte Zeitspanne kein signifikanter Trend erkennbar: Die Winter 

sind innerhalb der letzten 123 Jahre weder „länger“ noch „kürzer“ geworden. Auffallend ist 

eine Phase mit langen natürlichen Schneebedeckungsperioden in den 1960er- und 1970er-

Jahren. Häufungen „kurzer“ Winter finden sich am Beginn und am Ende der Messperiode 

(1890er- und 2010er-Jahre).   
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7 Zur Entwicklung der Skisaisonlängen 

 

 

Zusätzlich zu den günstigen klimatischen Bedingungen der letzten Jahrzehnte trägt die 

Silvrettaseilbahn AG durch die technische Beschneiung dazu bei, dass die Pistenquali-

tät im Skigebiet erhöht wird und dass die Saisonen konstante Längen aufweisen.  

 

In Ischgl konnte man im Mittel der letzten 32 Jahre an 155 Tagen Ski fahren (vgl. Abb. 8 – 

blaue Linie). Es ist bemerkenswert, dass die Standardabweichung lediglich 3,8 Tage beträgt. 

Dieser Wert deutet auf äußerst stabile Saisonlängen hin. Die Extremwerte der Messreihe sind 

entsprechend knapp gestaffelt: Die Saisonlängen lagen in den letzten 32 Jahren stets zwi-

schen 149 und 161 Skitagen.  

 
 

Arithmetisches Mittel: 155 Tage 

Standardabweichung: 3,8 Tage 

 
 

 

 

Abb. 8: Die Entwicklung der Anzahl der Tage mit Skibetrieb auf der Ischgler Idalpe von 1987/88 bis 

2018/19. Daten: Silvrettaseilbahn AG. Grafik: www.zukunft-skisport.at 

http://www.zukunft-skisport.at/
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Ebenso ist in der Abbildung 8 die Trendlinie der linearen Regression ersichtlich (rote Linie): 

Sie beginnt bei rund 150 Tagen und steigt auf knapp 160 Tage an. Im linearen Trend ist die 

Anzahl der Tage mit Skibetrieb seit 1987/88 um etwa 10 Tage angestiegen.  

 

Anm.: Es gibt für die Zeit vor dem Winter 1987/88 keine Aufzeichnungen zur Länge der Skisaisonen auf 

der Ischgler Idalpe.  

 

 

 

 

Abb. 9: Das Zentrum des Ischgler Skigebietes auf der Idalpe. Foto: TVB Paznaun – Ischgl.   
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::  Dr. Stephan Bader, Klimatologe, Bundesamt für Meteorologie und Klimatologie MeteoSchweiz 

::  HR Dr. Wolfgang Gattermayr, Meteorologe und Hydrologe, 

    langjähriger Leiter des Hydrographischen Dienstes Tirol (bis 11/2014) 

::  Dipl.-Met. Gudrun Mühlbacher, Meteorologin, Deutscher Wetterdienst, 

    Leiterin des Regionalen Klimabüros München des DWD 

::  Dipl.-Met. Gerhard Hofmann, Meteorologe, Deutscher Wetterdienst (a. D.),  

    langjähriger Leiter des Regionalen Klimabüros München des DWD (bis 12/2014) 

::  Univ.-Prof. i. R. Dr. Heinz Slupetzky, Universität Salzburg, Geograph und Glaziologe 

::  Univ.-Prof. em. Dr. Christian Schlüchter, Universität Bern, Glazialgeologe 
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Die hier erwähnten Experten müssen nicht jede Zahl, jeden Satz und jedes Wort mit dem 

Autor teilen. Für den Inhalt allein verantwortlich: Günther Aigner.  

 

 
 

Abb. 10: Tief verschneite Heustadel im Paznaun. Foto: TVB Paznaun – Ischgl.   
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line nachgelesen werden. Bitte googeln Sie die Überschrift in Kombination mit „Die ZEIT“ und „Aigner“ 



22 

 

 

 

„Die ZEIT“ vom 03. März 2016 

Beitrag zur Zukunft des Skitourismus 

 


